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Sehr verehrter Herr Doctor Eckener, 

Schon lange habe ich ja gewunscht eine Gelegenheit zu erhalten 

um mit Ihnen verschiedene wichtige Fragen und Pläne der Zukunft zu 

überlegen.Leider war aber die Zeit bis jetzt so sehr stark in Anspr~ 

genommen, dass ich Ihnen keine Zusammenkunft vorschlagen konnte. Da 

ich aber jetzt unterrichtet worden bin, dass die deutsche Regierung 

mit Ihnen einen Ubereinkunft gemacht hat,wonach Sie Ihr neues grosses 

Luftschiff zu Verfügung für zwei Nordpolarfahrten nächstes Jahr stel­

len werden, schreibe ich jetzt vorläufig. FÜr Ihre grosse Entgegen­

kommen sind wir ausserordentlich dankbar, und es ist meine Uberzeugung 

dass durch Ihre ausgezeichnete Leitung des Luftschiffes und seine 

Konstruktion und durch Zusammenarbeit mit Ihnen wird es möglich etwas 

grosses und wirklich bedeutendes ~ur die wissenschaftliche Erforsch­

ung der Nordpolaren Gegenden zu leisten, und eine neue ernste Epoche 

in di eser Forschung elnzul ait.e.t1. 

Ich habe aber in mehreren Beziehungen gr6sse Sorgen. Erstens 

fürchte ich,dass es jetzt so spät ist dass nur wenig Zeit für die Er­

richtun~ der notwendigen Ankermasten übrig Bleibt, und ich wollte 

sehr gern Ihre Meinung darüber horen, welche Art und HÖhe von Anker­

mast notwendig ist? wie viele Leute an Ort und Stelle für die Veran­

kerung des Schiffes nötig sind? Falls zwei Ankermasten errichtet wer­

den sOllen,eine im NÖrdlichen Rusland und eine in Alaska,wäre es ja 

von Bedeutung dass die vorbereitenden Arbeiten damit so bald vie mog­

lich ausge(uhrt werden,denn es ist wohl sehr zweifelhaft ob die Funda 

menten aus Beton 1m Winter gemacht werden können. 

Gern wollte ich auch Ihre I>1einung über die Moglichkei t der Ver­

ankerung des Schiffes im POlareis horen.Dies ist natürlich mit gFos­

sen Schwierigkeiten verbunden,ob es auch ein Vorteil ist dass es kei­

ne starke Winde in der Nordpolargegenden giebt.Auf der Oberfläche de~ 

Eises wird der Anker keine sichere Befestigung finden,in einer offen­

"en Spalte wird aber die Eiskante zuverlässigen Halt geben können. 

Falls es aber möglich wäre,wie ich hoffe,mit der icholot ohne Landun~ 

von dem schwebenden Schiffe zu loten, wäre das natürlich ein grosser 

Vorteil, und würde viel Mühe sparen und man könnte eine grosse An­

zahl Lotunge~ machen. 

Naturlich giebt es eine Menge Fragen,worauf ich aber heute nich 

eingehen will,um nicht zu lang zu werden. Ich sehe mit grosser Spannw 

die Vollendung Ih/Tes grossen neuen Unternehmen entgegen. Ich bin übe 
~eugt dass es einen neuen grossen Schritt vorwärts bezeichnen wird, 

und ich wünsche Ihnen aus Herzen viel Glück dazu. In besonderer Ver-

ehrung bin i~h Ihr ergebener Fridtjof Nansan. 
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